
BAU & TECHNIK I Aus alt wird neu

Schwimmteich-Sanierung 

am »Lago Minore« 

Erwin Berghammer ist bekannt als Visionär und einer der ersten 

Biomöbel-Hersteller in Europa. Für den Gründer von Team7 zählt 

die Natur zu den wichtigsten Schätzen. So verwundert es kaum, dass er 

bereits vor über 20 Jahren einen Schwimmteich errichten ließ. Doch der 

großzügige Badesee wurde trüb und war wenig einladend. Karl Sailer 

wurde zur Sanierung des »Lago Minore« geholt. 

c//1s Erwin Berghammer vor über 20 
Jahren sein Grundstück zum ersten Mal
sah, war klar: das oder keines. Auf dem 
5000 Quadratmeter großen Gelände ent­
stand ein ganz besonderes Domizil aus 
italienischen Ziegeln in einer naturbelas­
senen Landschaft. Als perfekte Ergän­
zung sollte ein großzügiger Schwimm­
teich die offene Fläche beleben. Der 
Ziegellieferant ließ es sich nicht nehmen,
das »Haus am See« zu besichtigen und
nannte das Gewässer »Lago Minore«. 
Vom Haus aus kann man den Blick über
eine Wasserfläche von insgesamt 800 
Quadratmetern schweifen lassen. Wich­
tig war dem Besitzer, dass der Teich trotz
seiner Größe pflegeleicht wird. Doch ge­
rade diese Vorgabe wurde zur unlösba-

ren Herausforderung: Mit einer Länge 
von 50 Metern und einer durchschnitt­
lichen Tiefe von 2 Metern fasst der 
Schwimmteich rund 1600 Kubikmeter 
Wasser. Zu der Zeit, als dieser Schwimm­
teich erbaut wurde, galt als Faustregel
für die Aufteilung der Fläche: ein Drit-
tel Schwimmbereich und zwei Drittel 
Bepflanzung, wofür größtenteils Schilf
verwendet wurde. Doch Schilf wurzelt 
tief, setzt Phosphate frei, die das Algen­
wachstum anregen und bildet reichlich 
Schlamm. Die Wasserqualität selbst war
zwar nicht das Problem, doch das Algen­
wachstum konnte in der warmen Jahres­
zeit trotz häufigen Kescherns nicht auf­
gehalten werden. Die Partikel und die 
gelbliche Farbe des Wassers luden nicht

gerade zum Schwimmen ein. Jedes Jahr
im Frühjahr und im Herbst musste der 
Schlamm abgesaugt und das Wasser ge­
tauscht werden, was nicht nur aufwen­
dig, sondern auch schlecht für die Teich­
biologie war. 
Mehrfach wurden Versuche unternom­
men, das Wasser zu beleben und das Al­
genwachstum zu unterbinden. So wurde
ein Bach als Zulauf errichtet, es wurden
weniger Pflanzen und zusätzliche Mik­
roorganismen eingesetzt, um die Nähr­
stoffe abzubauen. Insgesamt wurden 
drei Anläufe unternommen, um das Pro­
blem in den Griff zu bekommen. Doch
diese Einzelaktionen waren nicht die 
Lösung. Deshalb holte Erwin Bergham­
mer schließlich Karl Sailer aus Pöndorf

T Nach fast 20 Jahren, in denen der Schwimmteich nicht 

die Wünsche seiner Besitzer in puncto Pflegeleichtigkeit erfüllen 

konnte, entschloss man sich,Abschied von einem »Schilfgewäs­

ser« zu nehmen und sich einem Badesee zuzuwenden. 

T Zur Zeit der Entstehung der Anlage ließ die Aufteilung der Was­

serfläche nur ein Drittel für den Schwimmbereich übrig. Die große 

Pflanzenzone wurde überwiegend mit Schilf bepflanzt. was sich als 

nachteilig herausstellte. 






